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I
allgemeine

^ Zdxwei^vifdw Wiilität*$citnna,.
v"> rgan i>ct -fä)ti>ei$enfd)en Armee.

Per SthrocM. Jftilitäqcitfajrift XXIV. Jahrgang.

söafel, 27. Dej. IV. ^atjrgang. 1858. Ar. IO».
S)le f^weljerifc^c ÜÄilltärjeltung erfdjeint jroeimal In ker 3Bod)e, jeweilen 9RcntaoS uns <ConncrftagS Slbenb«. £er »Prei» b'i

Snbe 1858 ift franco burd) bte ganje ©tfjroci} gr. 7. —. Sie öeftcllungen werten birect ein bic »BcrlagSljanbiung „bie Srijweig-
daufer'fcbe HlerlaasbucManblund in Jlafel" abreffirt, ber »Betrag mirb bei ben ciuSraärtigcn Abonnenten buref) SRadjnatjmc erbeben.

ajerantwcrtlfc^e SRebaftfcn: Jpan« SBielanb, Obcrftlieutenant.

(ginlabuna, jum Abonnement.

©ie ©cbweijerifcbe Militärjeitung erfd)etnt

in bisheriger SBeife aud) im 3abr 1859 unb

foftet per ©emeftev franco burch bie ganje
©cbweij, Sejtettgebübr inbegriffen

3rr. 3. 50.
©te Sfabaftton bleibt bie gleiche unb wirb in

gleicher SBeife unermüdlich fortarbeitett, um bie*

feS S3latt, baS einjige Organ,. baS au»?fct)ltefj*=

lieh bie Sntereffen beS febroeijevifebett 3Bebr=

wefenS vertritt, ju heben unb ihm ben gebüb*

renben ©influfj ju jtc&ern; Seiträge werben

ftetS willkommen fein.

©en bisherigen Abonnenten fenben roir baS

33latt unveränbert ju unt werben mit ber brit*
ten üftummer ben S3etrag nad)nehmen. SBer bie

gortfegung nicht ju erhalten wünfdjt, beliebe

bie erfte Kummer beS neuen Abonnements ju
refüftren.

9ceu eintretenbe Abonnenten (»offen fich bei

ben nächften '»pofiämtern abonntren ober, wenn

fte eS »orjteben, ftch birect in franftrten 33rie*

fen an unS wenben.

3um »orauS banfen wir allen Offtjieren, bie

beS 3rcecfeS wogen, für bie SSerbreitung ber

Militärjeitung arbeiten.

9ieflamattonen beliebe man unS franfirt ju*
jufenten, ba bie ©ebulb nicht an unS liegt; jebe

ßrpebition wir© genau fontrolfirt, ehe fte auf

bie '»JJoft gel)t. beranberungen im ©rabe bit*

ten wir unS redjtjeitig anjujeigen, Camit wir
bie betreffenbe Abreffe anbern fönnen.

SBir empfehlen bie Militärjettung bem SBohl*

wollen ber $$. Offtjiere.
iÖafef, 23. ©ej. 1858.

Sd)mtigl)atiftr'fa)t Herlaflsbttdjtjnttblnng.

$>ie (gentralfcbule.

©ic Srage über bic jroedmäfiigfte (Sinriebtung
ber oberften Unterricbtöanftalt unferer 9lrmce, ift
roieber fehr in 93orbergrunt> getreten, feitbem ber

SSunbeSratt) tro$ bem Slntrag beö eibg. 3Rtlitär»
bepartementö, trop bei faft einftimmtgen llrtbei-
teö beö (Scbttlratbeö befehloffen hat- ti folle »on
bem feit jroei fahren beftebenben (Stiftern roieber

abgeroieben unb j,u bem früheren jurüdgefehrt roer»

ben. 3n roaö beftebt nun ber Unterfebieb jroifcben
ben beiben (Swftcmcn; bai frühere unb nun neuerbingö

aboptirte »ereintgte bie Offtjiere ju einem

neunrobebentfieben Unterricht in Shun; baö neuere

trennte tiefe (Schute in jroei Sbcile; ber erfterc

galt mehr afö ein »orbereitenber Äurö, ber
anbere roar ber Slnroenbung beö Gelernten gcroib»

met; ber erftere rourbe in Slarau abgebalten unb

jroar im angebenden ftrt'ibiabr, ber lefctere in Sbun
im «Sommer. SBaö roarcn bie 93orjüge unb «flach»

theile beiber 6»ftcme.
©aö erfte (Softem batte ben 93orjug. nament»

lid) für junge Offtjiere unb Offtjicröafpiranten,
bafi burch bie längere ununterbrochene ©ienftjeit
fte mehr an militärifcbe Haltung unb geben ge-

roöhnt rourben; biefer 93ort,ug ift unbeftreitbar,
bagegen roar bie lange ©auer namenriieb ein Stach»

theil für ältere Offtjiere, bic im bürgerlichen
geben am ©efchäfte unb an'ö fpauö gebunben ftnb unb

bie nur mit »ölübc ftcb für eine folche ©auer »on

ibrem ipeimroefen entfernen tonnen; ein anberer

Slacbtbcil (iegt auch in ber^ahreöjeit, in berge
roöbnfid) bie Sentratfcbiife abgebalten roirb; ein

Sbeil ber 3eit mufj nun einmal bem theoretifchen

Unterricht geroibmet fein. »Ulan fann geroiffe ©inge
eben nur auf biext SBeife lehren unb lernen; nun

ift aber ber Aufenthalt im ipbrfaale in ben Suli-
ober »Slugufttagen fein fehr angenehmer; man maa,

bagegen fagen, roaö man roill. ©er Unterricht

leibet barunter.
<Selbft»erftänbficb »erroanbefn bie Stacbtbeife beö

einen «Sftcmö ftch in SBorjüge beö anberen. ©ic

Srennung in jroei Sheile erleichtert ben älteren
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Einladung zum Abonnement.

Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

in bisheriger Weise auch im Jahr 1859 und

kostet per Semester franco durch die ganze

Schweiz, Bestellgebühr inbegriffen

Fr. 3. S»
Die Redaktion bleibt die gleiche und wird in

gleicher Weise unermüdlich fortarbeiten, um dieses

Blatt, das einzige Organ,, das ausschließlich

die Interessen des schweizerischen

Wehrwesens vertritt, zu heben und ihm den

gebührenden Einfluß zu sichern; Beiträge werden

stets willkommen sein.

Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zu und werden mit dcr dritten

Nummer den Betrag nachnehmen. Wer die

Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht, beliebe

die erste Nummer des neuen Abonnements zu

refüsiren.
Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

den nächsten Postämtern abonniren oder, wenn

sie es vorziehen, sich direct in frankirten Briefen

an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Offizieren, die

des Zweckes wegen, für die Verbreitung dcr

Militärzeitung arbeiten.

Reklamationen beliebe man uns frankirt

zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Expedition wird genau kontrollirt, ehe sie auf

die Post geht. Veränderungen im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem

Wohlwollen der HH. Ofsiziere.

Basel, 23. Dez. 1858.
Schmeighanser sche Verlagsbnchhandlnng.

Die Zentralschule.

Dic Frage übcr die zweckmäßigste Einrichtung
der obersten UnterricbtSanstalt unserer Armee, ist

wieder schr in Vordergrund getreten, seitdem der

Bundesrath trotz dcm Antrag deö eidg. Militär,
départements, troy deö fast einstimmige» Urthei.
leö deS SchulrotheS beschlossen hat, eS solle von
dcm seit zwei Jahren bestehenden System wieder

abgewichen und zu dem früheren zurückgekehrt wer»

den. Jn waS besteht nun der Unterschied zwischen

den beiden Systemen; daö frühere und nun neuer.
dingS adoptirte vereinigte die Ofsiziere zu einem

neunwöchentlichen Unterricht in Thun; daS neuere

trennte diefe Schule in zwei Theile; der erstere

galt mehr als ein vorbereitender Kurs, der an.
dere war der Anwendung des Gelernten gewid.

met; dcr erstere wurde in Aarau abgehalten und

zwar im angehenden Frühjahr, dcr letztere in Thun
im Sommer. WaS waren die Vorzüge und Nach,

theile beider Systeme.
DaS erste System hatte den Vorzug, nament»

lich für junge Ofsiziere und OfstzicrSaspiranten,
daß durch die längere ununterbrochene Dienstzeit
sie mehr an militärische Haltung und Leben ge»

wohnt wurden; dieser Vorzug ist unbestreitbar, da,

gegen war die lange Dauer namentlich ein Nach,

theil für ältere Ofsiziere, die im bürgerlichen Le,

ben am Gefchäfte und an'S Haus gebunden sind und

die nur mit Mühe sich für eine solche Dauer von

ihrem Heimwesen entfernen lönncn; cin anderer

Nachtheil liegt auch i» der Jahreszeit, in der ge.

wöhnlich die Ceniralschule abgehalten wird; ein

Theil der Zeit muß nun einmal dem theoretischen

Unterricht gewidmet sein. Man kann gewisse Dinge
eben nur auf diese Weise lehren und lernen; nun

ist aber der Aufenthalt im Hörsaale in den Juli,
oder Augusttagcn kein sehr angenehmer; man mag

dagegen sagen, waS man will. Der Unterricht

leidet darunter.
Selbstverständlich verwandeln die Nachtheile deS

einen SstemS sich in Vorzüge des anderen. Die

Trennung in zwei Theile erleichtert den älteren
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Ot'ftjicren bie Sbeifnabme an ber ©chulc, foroie

hie SScftreuung ber baju nötbigen Sluögabc an

Seit; ber Unterriebt im Jpörfaale fällt in eine

Sabreöjeit, bie theoretifchen 6tuhien nicht fo gün*

ftig ift. roie ber heiße 6ommer; berUnterricht fann
baher aud) grünbtieber unb umfaffenber ertbcilt
roerben; bai fühlte fich namentlich in her legten
Slppfifationöfchufe berauö, in ber bie Seiftungen
beö ©eneralftabcö im Sltlgemeinen fehr befriebigten.

©ie Srennung ber ©chule ber Seit nad) ermog.
lichte aber auch für einen gutenUnterricbtfürbicSn-
fanterieftaböoffijiere ju forgen, beren S?ataitlone in
bie Slpplifationöfcbule ober in ben jroeiten Sheit ber

(Schule fommanbirt roarcn; bai tc^tc Sahr bauerte
biefer Unterricht »ier SSocben. ©iefe OTögltcbfeit
fäDt roeg, fobalb roieber jum frühcrem 6t)ftem
jurüdgefehrt roirb; man fann bann bie 23atatf»

fonöfommanbantcn fchroerlich für »ier SBocben nach

Sbun beorbern, fie hierauf roieber heimfenben, um
ben ber Slpplifationöfcbule »orangehenben SBieber-

holungöfurö ibreö SataiUonö ju fommanbiren unb

nachher roieber mit bemfelben nach Sbun
marfebiren laffen; haö roären abenteuerliche (Sinrich-
tungen, gegen roelcbe SRcftamattonen aller Slrt
regnen rourben.

SfBir »erjichteten aber babureb auf baö roefent-
lichfte ©{ement, baö bie gentralfcbule neu gegründet

hat, auf bit aUgemeine mifitärifebe £ocbfcbule,
hie fte für unfere Slrmee fein follte unb ftatt bte*

fer £od)fd)utc haben roir roieber bic befebränfte
gaebfebufe für SlrtiUerie unb ©enie, in roelcber

fogar ber ©eneralftab nur ein gcbulbeteö (Sticf-
finb roar. Ob barin ein gortfebritt liegt, roagen
roir ju bejroeifeln.

SBaö nun bie Verlegung bes erften Shcilö nach

Slarau anbetrifft, fo hat man bartn allcö nur
©enfbare gefucht; roir glauben mit Unrecht; fo

»ortrefffieb ber SBaffenplag Shun für ben ©ommer

ift, fo unangenehm ift er im SBinter. Slarau

eignete fich feiner fchönen Äaferne roegen trefffiel)

jur Slbbaftung eineö fotehen Äurfcö; bai geben

in Slarau roar angenehm; bie Söeoölfcrung freunb»
lieh unh juoorfommenb; bic «Scntraffcbule fonnte
enblicb mehrere fehr tüchtige Offijiere, bie bort
homijifirt finb, jur Snftruftion öerroenben unb auf
biefe Sbatfacbe »erlegen roir auch ein geroiffcö ©e-

wicht, ©erahe biefe Äräfte, bit roefentfich jum
Sluffchroungc unh jum neuen geben in ber «Sentratfchule

beitrugen, roerben roir »ermiffen muffen,
fobalt) bic «Schüfe roieber »creinigt unb ganj nad;
Shun »erfegt roirb. Sluch barin fönnen roir fei*
nen gortfebritt erbtiden.

Qjnbtid) fönnen roir Qrineö nicht »erfchroeigen:
©ie Slrt unh SBeife, rote in biefer grage »erfahren

roorben ift, fchmerjt unö tief; eö liegt barin
eine SRüdficbtöfofigfeit gegen bodwerbientc unb aU.

gemein geachtete Offtjiere, hie fchroerlich gute
grüc&te bringen roirb. ©inftitnmig — bai erfte-
mal, bai jroeitemal mit Sluönahme einer «Stimme-
fprad) ftch her ©cbutratb ber gentralfcbule, ju*
fammengcfc&t auö hcn Oberinftruftoren aUcr SBaf-

fen, für haö ©Dftem her Srennung auö. Sm gtei-

eben ©inne äußerten ftcb mehrere höhere Offtjiere,
hie ©clegenheit hatten, fiel) »on bett grücbten bei
neuen ©tjftemö ju überjeugen; aUein bai aüei jog
nicht; im SHationalratbe rourbe am @d)luffe einer
©ifcung »on einem 9ttcbt.2Uilttär eine OTotton ge*
fteUt/ ber Sßunbeöratb möge jum früheren ©nftem
jurüdfehren, unterftügt rourbe er »on einem junge*
reu Offtsier, ber noch feine Gentralfcbule ganj
mitgemacht hatte unb über beffen militärifcbe
Befähigung bic Stnftd)ten feiner Snftruftoren unb
Obern fchroerlich mit ben feinigen übereinftunmen,
unb enblicb »on einem Shuner ©tabtbürger; auf
biefe Slutoritäteu bin nahm ber SRationalratb ohne

roeiterö ten Slntrag an; mit einem Seberftricb
rourbe über bie Organifation ber oberften militä«
rifeben SSiibungöanftalt abgefprochen unb bamit ber
SSeroeiö aufö neue geleiftet, roie leichthin bei unö
fo boebroiebtige gragen behanbelt roerten.

©er SSunbcöratb febeint ftch burch biefe gor-
berung afö gebunben betrachtet ju baben; ob er
bariu SRecbt getban hat uno ob eö nicht beffer ge.
roefen roäre, bie Sache nocbmalö reiflich burch eine

militärifcbe Äommiffion prüfen ju faffen, bai roirb
bie Seit lehren!

Betrachtungen über bie Bertfreibigungäanorb*
nungen ber Infanterie gegen -Kavallerie.

(gortfegung.)
©te ^ortnattott »eS ©uarre'S bei »en ver fein e=

»enen 9Hächten.

$ r e u ft e n.

©ie preuf?tfd)en Saftiier ftnb bie entfd)iebenften
Slnbänger beö »oUen Ouarre'ö; fie leben ber Sbee,
bafj bie Ouarreformation jebe fompfijirte Beroc
gung »erroerfen unb bafj fie leicht unb fcbneU auö-

gefübrt roerben muft. ©ie haben ben boppeften
Sroed »oUfommen erreicht, benn ibr Ouarre ift
nur hie ancinanber gefchtoffene boppette Äolonne.

SBenn bic SiraiUeurjüge nicht formirt ftnb unb
baö SSataiUon in brei ©liebem rangirt ift, roirb
bai Ouarre in nadjftehcnber Slrt gebitbet: ber

britte unb fechftc Sug rüden auf ©licberbiftanj
an ben »ierten unb fünften 3«g- ©er erfte unb
achte 3«»9 rüden ibrerfeitö auf ©tieberbiftanj an
ben jroeiten unb ftehenten Sug/ roetche fteben bleiben-

heran.
Sroifchen biefen Slbtbeitungen ju fechö ©liebern

beftebt ein Sroifcbenraum »on brei ©chritt, roelcber

burch eine breifadje Sinie »on Offtjieren unb

Unterofftjiercn gefchtoffen roirb.

(«Siebe gig. 1.)
SSei ben Sßreufjcn liefert bai britte ©lieh bie

©cbüfcenjüge, roann nun folche formirt unb roie

gewöhnlich an ber Oueue ber Äotonne ftnb, fo

roirb haö Ouarre in berfclben SSeife gcbilbet, nur
befteben bie Slbtbeitungen bann nur auö »ier ©tie«

tem. ©ie ©d)üßcnjüge rüden auf ©tieberbiftanj
auf unb bitten eine ergänjenhc (Seite AB auf jwei
©chritt Slbftanb »on her hintern ©eite bei Ouarre'ö.

Sluf biefe SBetfc finb bic ©cbüfcenjüge jeher-
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Oisizieren die Theilnahme an der Schule, sowie

die Bestreitung der dazu nöthigen Ausgabe an

Zeit; der Unterricht im Hörsaale fällt in eine

Jahreszeil, die theoretischen Studien nicht so günstig

ist- wie dcr heiße Sommer; dcrUnterricht kann

daher auch gründlicher und umfassender ertheilt
werden; daS fühlte sich namentlich in dcr letzten
Applikationsschule heraus, in dcr die Leistungen
deS GeneralstabeS im Allgemeinen schr befriedigten.

Die Trennung der Schule der Zeil nach ermög.
lichte aber auch für einen gutenUnterrichtfürdicJn.
fanteriestaböofsiziere zu sorgen, deren Bataillone in
die ApplikationSschule odcr in dcn zweiten Theil der

Schule kommandirt waren; daS letzte Jahr dauerte
dieser Unterricht vier Wochen. Diese Möglichkeit
fällt weg, sobald wieder zum früherem System
zurückgekehrt wird; man kann dann die Baratt.
lonSkommandanten schwerlich für vier Wochen nach

Thun beordern, sie hierauf wicdcr hcimsendcn, um
dcn der ApplikationSschule vorangehenden Wieder.
holungSkurS ihres Bataillons zu kommandiren und

nachher wieder mit demselben nach Thun mar»
schiren lassen; daö wären abenteuerliche Einrich.
tungen, gegen welche Reklamationen aller Art
regnen würden.

Wir verzichteten aber dadurch auf daö wefent.
lichste Element, das die Centralschule neu gegründet

hat, auf die allgemeine militärische Hochschule,
die sie für unsere Armee sein sollte und statt dieser

Hochschule haben wir wieder die beschränkte

Fachschule für Artillerie und Genie, in welcher
sogar der Generalstab nur ein geduldeieS Slicf.
kind war. Ob darin ein Fortschritt liegt, wagen
wir zu bezweifeln.

WaS nun die Verlegung des ersten Theils nach

Aarau anbetrifft, fo hat man darin alles nur
Denkbare gesucht; wir glauben mit Unrecht; so

vortrefflich der Waffenplatz Thun für den Som.
mer ist, fo unangenehm ist er im Winter. Aarau
eignete sich seiner schönen Kaserne wegen trefflich
zur Abhaltung eines solchen Kurses; daS Leben

in Aarau war angenehm ; die Bevölkerung freund,
lich und zuvorkommend; die Centralfchule konnre

endlich mehrere fehr tüchtige Ofsiziere, die dori
domijilirt sind, zur Instruktion verwenden und auf
diese Thatsache verlegen wir auch ein gewisses Ge.
wicht. Gerade diese Kräfte, die wesentlich zum
Aufschwünge und zum neuen Leben in dcr Central,
schule beitrugen, werdcn wir vermissen müssen,

sobald die Schule wieder vereinigt und ganz nach

Thun verlegt wird. Auch darin können wir
keinen Fortschritt erblicken.

Endlich können wir EineS nicht verschweigen:
Die Art und Weise, nm in dieser Frage versah,

ren worden ist, schmerzt uns tief; eS liegt darin
eine Rücksichtslosigkeit gegen hochverdiente und all.
gemein geachtete Ofstziere, die schwerlich gute
Früchte bringen wird. Einstimmig — daö erste,

mal, daS zweitemal mit Ausnahme einer Stimme-
sprach sich der Schulrath der Centralschule,
zusammengesetzt aus den Oberinstruktoren aller Was.
fen, für das System der Trennung auö. Jm glei.

chen Sinne äußerten sich mehrere höhere Offiziere,
dic Gelegenheit halten, sich von den Früchten deS

neuen Systems zu überzeuge»; allein daS alles zog

nicht; im Nationalralhe wurde am Schlüsse einer

Sitzung von einem Nicht.Mililär cine Motion
gestellt, dcr BundeSrath möge zum früheren System
zurückkehren, unterstützt wurde er von einem jüngeren

Offizier, der »och keine Ccnrralschulc ganz
mitgemacht hatte und über dcsscn militärische Be.
fähigling die Ansichten seiner Jnstruktoren und
Obern schwerlich mit dcn scinigen übereinstimmen,
und endlich von einem Thuner Stadtbürger; auf
diese Autoritäten hin nahm dcr Nationalrath ohne

weitcrS dcn Antrag an; mit cincm Zederstrich
wurde über die Organisation der obersten militä»
rischen BilduilgSanstalt abgesprochen und damit der
Beweis auf's neue geleistet, wie leichthin bei uns
so hochwichtige Fragen behandelt werdcn.

Dcr BundcSralh scheint sich durch diese For.
derung als gebunden belrachtet zu haben; ob er
darin Recht gethan hat und ob cö »icht besser ge.
wcscn wäre, die Sache nochmals reiflich durch eine

militärische Kommission prüfen zu lassen, daS wird
die Zeit lehren!

Betrachtungen über die Vertheidigungsanord-
«ungen der Infanterie gegen Kavallerie.

(Fortsetzung.)

Die Formation des Vuarr6's bei den verschie¬
denen Mächten.

Preußen.
Die preußischen Taktiker sind die entschiedensten

Anhänger des vollen Quarre'S; sie leben der Idee,
daß die Quarreformation jede komplizirte Bewe.
gung verwerfen und daß sie leicht und schnell auS.

geführt werdcn muß, Sic haben dcn doppelten
Zweck vollkommen erreicht, denn ibr Quarre ist

nur die aneinander geschlossene doppelte Kolonne.
Wenn die Tiraillcurzüge nicht formirt sind und

das Bataillon in drei Gliedern rangirt ist, wird
das Quarr« in nachstehender Art gebildet: der

dritte und sechste Zug rücken auf Glicdcrdistanz
an den vierten und fünften Zug. Dcr erste und
achte Zug rücken ihrerseits auf Glicderdtstanz an
den zweiten und siebenten Zug, welche stehen bleiben,

heran.
Zwischen diesen Abtheilungen zu sechs Gliedern

besteht ein Zwischenraum von drei Schritt, wel.
cher durch eine dreifache Linie von Offizieren und

Unteroffizieren geschlossen wird.
(Siehe Fig. I.)

Bei den Preußen liefert daS dritte Glied die

Schützenzüge, wann nun folche formirt uud wie
gewöhnlich an der Queue der Kolonne sind, so

wird daS Quarr« in derselben Weise gebildet, nur
bestehen die Abtheilungen dann nur aus vicr Glie,
dern. Die Schützenzüge rückcn auf Gliederdistanz
auf und bilden eine ergänzende Seite auf zwei

Schritt Abstand von der hintern Seite deö Quar.
rê'S. Auf diese Weise sind die Schützenzüge jeder.


	Die Centralschule

